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Aemtlicher Theil
Alleruntertbänigster Vortrag des trcugehorsamsten
Ministers für Handel. Gewerbe und öffentliche
Ballten über die Organisirung der Baubehörden.

E li e r e Vc a , est a t !

Hl^urch dir am i.l. October l. I . erfolgte
allerhöchste Genehmigung der Grundzüge für die
Organisation des mir gnädigst anvertrauten Vcini-
steriums haben Euere Majestät festzusetzen geruhet,
daß zur Ausführung der öffentlichen Bauten einc
General-BauDirection aufzustellen sey, wacher alle
Bauorgane in den Kronländern unterstehen sollen,

Indem ich nunmehr den Organisationsplan für
die General-Bau-Di^ection und für jene Bauorganc
ehrerbietigst unterbreite, erlaube ich mir die Grund-
sätze darzustellen, welche mich bei dessen Entwer-
Nliiq geleitet haben.

B a s , Ballfach in den k. k. Staaten war früher

nicht in der Ar t vertreten und geregelt, wie es die

Wichtigkeit des Gegenstandes erfordert.

Der Mangel einer einheitlichen t i t l i n g , die
verfehlte Gliederung der Baudienstzw.ige, die un-
geeignete Unterstellung der Bauorgane unter die
anderen Behörden, das unzureichende technische Un-
terrichtswcsen und der daraus erwachsene Mangel
an einer hinreichenden Anzahl von durchgebildeten
ausgezeichneten Baucapacitätrn, sind jene Ursachen
der gehemmten Entwickelung des Bauwesens in
Oesterreich, welche ich bereits in meinem unterm
22. September d. I . allergnädigst genehnügten vor-
trage über die provisorische Errichtung einer Oder-
Bau-Dircction für das lombardisch - vcnetianischc
Königreich näher enlwickrlt hal'c, lind welche sich
in den übrigen Kronländerii noch m höheren! Maße

vorfinden.
Durch die Bildung des Ministeriums für Han.

del, Gewerbe und öffentliche Ballten ist nun den
verschiedenen Zweigen des Bauwesens eine Verei-
nigung gegeben. Um jedoch den vorgesetzten Zweck
zu erreichen und die erforderliche Uebersicht, Gleich,
förmigkeit, Thatkraft und Controlle im Baudienste
zu erzielen, muß die Vereinigung, also die Ab-
hängigkeit aller Bauorgane vom Ministerium der
öffentlichen Bauten, durch den ganzen Organismus
durchgeführt, und diesen Organen eine Stellung
und Dienstesverbindung gegeben werden, ähnlich
der, welche die untergeordneten Behörden der an-
deren Ministerien einnehmen.

Eine weittre Vorfrage mußte in Betracht ge-
zogen werden, nämlich der Umfang der Bauange-
legenhciten, welche dem Wirkungskreise des Min i -
steriums der öffentlichen Bauten und der ihm un-
tergcordnten Baubehörden zu unterziehen sind.

Grundsätzlich gebührt die Ausführung und Ver-
waltung jener Bauten ausschließlich dem Ministe,
nun, der öffentlichen Bauten, fül welche die Ko-
sten aus den ihn, bewilligten Geldmitteln bestrittrn
werden ,' bei anderen Neichsbauten aber cinvcrständ-
lich mit jenen Ministerien, welche für diese Bau-
ten die Dotationen besitzen und keine eigenen, ihnen
untergeordneten Baubehörden haben, wie dieß nur
bei den Ministerien des Krieges und des Bergbaues
der Fal l ist. Nach diesem Grundsatze gehören auch
jene öffentliche Bauten, die keine Ncichsbauten sind,

deren Kosten jedoch ganz vder zum Theil aus den
^Staatsmitteln, wenn auch nur vorschußweise, bc-
i stritten werden, dein Wirkungskreise des Ministe-
riums der öffentlichen .Bauten an.

Dieser Wirkungskreis hat sich auch auf je'.'.e
Straßendauten der einzelnen Kronlänoer, welche
für den Handel und Verkehr, oder durch ihre Ver-
bindung mit andern Kronländern von Wichtigkeit sind ,
jedoch nur in der Art zu erstrecken, daß dicBaubehördcn
vor der Ausführung den gebührenden beralhcndenEin-
fluß nehmen können, welcher Cinftuß auch auf die
Bauten an allen schiff- oder flößbaren Flüssen und
Canälen Anwendung finden muß, wenn solche auch
nicht in die Classe der großen Wasserstraßen geyö-
r,n. I n allen übrigen Bauangclegenheiten werden
die Organe des Ministeriums der öffentlichen Bau-
ten nur auf Verlangen der betreffenden Behörden
rathgebend mitwirken; in sofrrne es aber von den
politischen und anderen Behörden gewünscht und
verlangt wird, haben sie auch die Projeetirung,
Leitung und Ausführung von derlei Bauten zn be-
sorgen.

Auf diese Grundsätze stützt sich der nachfolgende.
Organisationsplan i

>. Zur Ausführung der Beschlüsse des Min i -
steriums und zur Besorgung der technischen und
administrativen Beaufsichtigung und Leitung der
öffentlichen Bauten, wird in Wien eine Centralbe-
hördc mit der Benennung „General-Bau-Direction"
gestellt, welche in drei Scctioncn zerfällt, näm-
lich in die Section für den Staats - Eisenbahn-
bau, in einc zweite für den Nasser- und Straßen-
bau , und in eine dritte für dic Architectur.

Die Geueral'B.,u.'Direction steht unmittelbar
unter dem Ministerium der öffentlichen Bauten und
erhält von diefein die crforderli l en Aufträge und
Instrultioncn.

^. I n zedem Kronlande wird eine Bau Direc-
tion , in jenen Kronländrrn aber, die nach der po-
litischen Einlhcilung in zwei oder mehrere Kreise
abgctheill sind, werden eben so viele Kreis-Bau-
änuer aufgestellt. Die Bau-Direction wirket zugleich
in dem Krcife, wo sie ihren Sitz hat, als Kreiö-
Bauamt.

3. Die Wirksamkeit der Section für den C'i-
senbahnbau umfaßt die Projettirung, Leitung und
Ausführung aller Staats-Eisenbahnen und der da-
zu gehörigen Gebäude und Gegenstände jeder Art.

-4. Der Wirkungskreis der Scctionen für den
Wasser- und Straßenbau, und für die Architectur
umfaßt die obere Leitung aller Neu- und Umbau-
ten, dann der Erhaltungsarbeiten in den bezeich-
neten Bauzweigen, nach den bereits ausgesproche-
nen Grundsätzen. Die Bauten von größerer und be-
sonders wichtiger Bedeutung werden nicht durch die
in den Kronlandcrn seßhaften Bauorgane, sondern
durch die widen Sectionen selbst besorgt werden;
welche demnach, wie es bei den C'isenbahnbauten
geschieht, die zu den erwähnten Bauten nöthigen
Ausarbeitungen, so wie ihre Ausführung durch Be-
amte aus ihrer M i t t e , und zwar unter der Ver-
antwortlichkeit dcs betreffenden Vorstandes, zu lei-
ten haben.

5. Die General. Bau-Direction hat an das
Ministerium der öffentlichen Bauten Berichte, an
die übrigen Ministerien aber Aeußerung« zu er-

iatten, und mit den Statthaltern, den Kreispräsl-
denten und diesen gleichgestellten andern Behörden
in Form von Noten zu verkehren, oder commission
nelle Verständigungen zu veranlassen, an die Bau-
Directionen und Kreisbauämter aber Verordnungen
zu erlassen.

6. Die General--Bau-Direction wird dem M i -
nisterium die Voranschläge für den im Laufe eines
Verwaltungsjahres erforderlichen Geldaufwand, so
wie nach Ablauf des Verwaltungsjahres den Aus-
weis der gcsammten Gebarung mit einem erläu-
ternden Berichte vorzulegen haben.

Die Materialien zu diesen Nachweisungen, so
wie zu den von drei zu drei Monaten zu erstatten-
den Baustandsberichtcn, wird die General-Bau-
Direction über die den Ingenieuren aus ihrer Mi t te
anvertrauten Bautcn in deren Berichten und über
alle andern Gegenstände in jenen der Bau-Direc-
tionen und Kreisbauämter empfangen. Die General.
Bau-Direction hat ferner dem Ministerium alle
technischen, administrativen, statistischen Auskünfte und
Gutachten zu erstatten, welche von ihr verlangt werden.

7. Die General'Bau» Direction entscheidet über
technische und technisch-administrative Fragen, und
erstattet dem Ministerium über alle jene Gegen-
stände gleicher Art ihr Gutachten, deren Entschei-
dung sich dasselbe grundsätzlich vorbehalten hat,
oder von Fall zu Fall vorbehalten wird.

8. M i t dem Tage, an welchem die General-
Bau-Direction in Wirksamkeit t r i t t , beginnt die
Unterstellung der bestehenden Bau-Directionen und
ihrer Organe unter das Ministerium der öffentlichen
Bauten, welche von jenem Tage an' von der Ge-
neral. Bau -Direction ihre Weisungen und Aufträge
erhalten werden. Die bisherige Amlswirksamkeit der
Bau-Directioncn, Kreis-Ingenieure, Wasserbau-In-
genieure, Straßenbau- und anderer Bauorgane
wird nach erfolgter Aufstellung der neuen Bau-Di-

irectionen und Kreis-Bauämter aufhören,
ft. I n Betreff der Hafenbau-Angelegenheiten

wird der nöthigen Einheit wegen bei der Eentral-
Seebehörde in Triest ein Oberinspector aufgestellt
werden, um alle Bauten an der Sceküste zu über-
wachen.

10. Die OberBau-Direction im lombardisch-
venetianischen Königreiche verbleibt vor der Hand
in ihrer jetzigen Stellung und Wirksamkeit unmit-
telbar unter dem Ministerium.

11. I n besonderen Fällen, nach dem Ermessen
des Ministeriums oder der General-Bau-Direction,
könnm hervorragende Fachmänner, die nicht im
StaatSbaudienste stehen, zur Berathung wichtiger
Bauangelegenheiten deigezogen, oder es kann ihnen
auch von Fall zu Fall die Verfassung eines Pro-
jectes und dessen Ausführung anvertraut, oder ein
öffentlicher (öoncurs ausgeschrieben werden.

^Schluß folgt.)

HcrMgthum Srain.
(Dr. l i ) La idach am 23. December. Heute

Vormittag l ! Uhr hatte die feierliche Decoriruna
des hiesigen Gymnasial-Professors, und vormaligen
Gymnasial - Präfectcn , E l i a s Reb i tsch, »nit der
großen goldenen Civil-Medaille im Saale des stän'
dischen Redouten-Gebäudes Statt . Der gesammte
Lehrkörper, die Civi l - und Mil i tär-Autoritäten, so-



838

wie die hiesigen Bewohner bekundeten dusch ihr
zahlreiches Erscheinen die wahrhafte Theilnahme an
der ehrenvollen Auszeichnung dieses würdigen Schul-
mannes und achtbaren Mitbürgers.

Se. Excellenz der Herr Landesgouvcrneur, Leo-
pold Graf v. We lse rshe imb , eröffnete die feier-
liche Handlung mit nachstehender Rede:

„Der gegenwärtige feierliche Act bezweckt den
Vollzug der von allerhöchst Seiner Majestät aus-
gesprochenen auszeichnenden Anerkennung des zwar
geräuschlosen, aber nachhaltigen, rühmlichen, vielsei-
tigen Wirkens eines langgcdienten, verdienstvollen
Lehrers und Erziehers der Jugend, nämlich unseres
vielgeehrten emeritirten Laivacher Gymnasial-Prä-
fecten, Herrn E l i a s Rebi tsch.

Bereits vor .".8 Jahren betraten Sie zuerst die
schwierige Bahn eines Lhrers und Erziehers der
Jugend,'als Sie — selbst noch ein Studierender
— zum Supplenten des Lehramtes der Geographie
mid Geschichte am Gymnasium zu Gratz berufen
wurden. Schon damals lieferten Sie den Beweis,
daß Sie in dem Geschäfte der Iugenderziehuug
kein Neuling waren. Sowohl der Lehrvorstand, als
auch das k. k. steiermäikische Gubernium haben Ihre
Geschicklichkeit uno Thätigkeit lobend anerkannt,
und öffentliche Blätter Ihrer rühmlich erwähnt.

Zum Lohne Ihres bewiesenen ersten Eifers im
Lehrfache wurden Sie als wirklicher Professor der
Humanitätsclassen nach ( M i und nach kaum voll-
endeten 3 Jahren an das hiesige akademische Gym-
nasium berufen.

Durch mehr als :;o Jahre sind wir neue Zeu-
gen Ihrer hicrortigen Wirksamkeit, theils als Gym-
nasial-Lehrcr, dann durch 12 Jahre als Professor
der Philosophie und Geschichte am hiesigen Lyceum,
endlich ftlt dem Herbste des Jahres 1838 als Prä-
fect des hiesige:, Gymnasiums. — M i t voller Ueber-
zeugung rann ich es zu Ihrer Bcruhigung hiemit
össentlich^aussprechen , daß Sie durch Ihre Thä-
tigkeit, Geschicklichfeit und Ihre sich kinopfernde
Liebe zur Jugend, dann durch die zweckmäßige
Leitung der Gymnasial-Lehranstalt überhaupt, und
insbesondere in den letzte» verba'ngmßvollen Perio-
den, sich die volle Befriedigung der Staatsverwal-
tung erworben haben, und daß Ih r thätiges Wir-
ken in Ihrer bisherigen Amtssphäre nicht aufgehört
hätte, wenn nicht durch die Neorganisirung des
Studicnwesens die von Ihnen bekleidete Stelle ei-
nes Präfectcn am hiesigen Gymnasium aufgehoben
worden wäre.

Allein, selbst als Ihre bisherige Amtswirksamkeit
aufgehört hat, wollten Sie Ihre Thätigkeit dem
Lehramte und der Jugenderziehung nicht entziehen,
sondern haben sich noch fortan als Lehrer beim
Unlnrichte selbst betheiligt. — Sie siüd durch diese
Bereitwilligkeit dem Wunschc dcs Herrn Unwrichts-
Ministers, der öffentlich erklärte, daß er Sie nur
mit Bcdaucrn aus dlin Gymnasium scheiden sehen
würbe, zuvorgekommen.

Dicftr I l n Eifer, so wie I h r bisheriges lang-
jähriges verdienstvolles Wirken ist dem Herrn Un.-
terrichtsminister und allerhöchst Seiner Majestät zur
Kenntniß gebracht worden, damit Ihnen, als einem
veldienstvollcu Schulmanne, bci der Enthebung von
Ihrem bisherigen Dienstposten die gebührende eh-
rende öffentliche Anerkennung zu Theil werde.

Sline Majestät haben nun laut Eröffnung des
Herrn Uiuenichts - Ministers vom 6. d. M. , Zahl
87l>0, mit allerhöchster Entschließung vom 13. v.
M . Ihnen iu Anerkennung Ihrer belobten vieljäh-
rigen Dienstleistung die große goldene Civil-Ehren.
Mcdaille am Bande allergnädigst zu verleihen ge-
ruht , und mir ist der angenehme Auftrag zugekom-
men , Ihnen diese Auszeichnung feierlich zu über-
gebe , ein Auftrag, auf welchen ich gegenwärtig
um so mehr Werth lege, als mir dadurch eine will-
kommene Gelegenheit dargeboten wird, die Periode
meines Wirkens im Myr. Gubernialgcbiete mit ei-
nem Akte kaiserlicher Huld an einem verdienstvollen
Staatsbeamten, ^n einem in jeder Hinsicht würdi-
gen Staatsbürger zu beschließen.

Empfangen Sie nun aus meinen Händen im
Namen unseres vielgeliebten Monarchen das Zeichen
der allerh. Anerkennung Ihrer Verdicnstlichkeit nebst
meinem aufrichtigsten Glückwünsche.

Ich füge nun noch meinen herzlichsten Wunsch
bei, daß diese Medaille Ihre Brust noch recht lange
schmücken, und Ihnen sowohl, als Jedermann zum
Beweise dienen möge, daß auch das geräuschlose,
aber unermüdete gemeiimützige und treue Wirken
höchsten Orts nicht verkannt und übersehen wird.

Möge der durch diese Auszeichnung gleichfalls
geehrte Gymnasial-Lehrkörper, durch dessen harmo-
nisches Zusammenwirken es möglich ward, daß der
Eifer und die Thätigkeit des Decorirten die er-
wünschten Früchte t rug, hierin gleichfalls eine An-
erkennung feines ehrenhaften Wirkens, und unter der
Leitung seines dermaligcn würdigen Vorstehers einen
Sporn zur rräft gen, erfolgreichen Förderung seiner
ebenso schwierigen als wichtigen Aufgabe in B i l -
dung der Jugend zu guten echten Christen, zu treuen
patriotischen und brauchbaren Staatsbürgern finden.

Möge auch zu diesem Zwecke die studierende
Jugend — ihren wahren Beruf stcts vor Augen
haltend — durch regln Fleiß und Eifer in den S tu -
dien, durch eiue, eines Studierenden würdige reli°
giöse, moralische, ehrenhafte Haltung das Ihrige bei-
tragen , damit sohin durch vereinte Bestrebungen
das erhabene, von der Staatsverwaltung bcabsich-
tigte Ziel erreicht werde."

Hierauf erfolgte der feierliche Act, nach dessen
Beendigung der allge,chä^te Decorirte das Wort
nahm.

»Ercellenz! Glücklich das Land, dessen Geschicke
von einem einsichtsvolle»!, von einem gerechten, von
einem väterlich gesinnten Ehef gelenkt werden! Je-
der Theil eines so glücklichen Landes empfindet in
Fülle Beweise seiner Einsicht, wenn seine Verhält-
nisse dessen hohen Einfluß erheischen; jeder Bewoh-
ner de^s.'ldeu erfreuet sich dessen Gerechtigkeitslicbe
im vollen Maße, wenn er mit ihm in eine unmittel-
bare Berührung trat. Wie sehr empfinde ich die
Macht dieser Wahrheit in dem gegenwärtigen, für
mich so feierlichen Augenblicke! — Als ich als Vor-
steher unserer Gymnasial-Lehranstalt mit Euer Ex-
cellenz in die umnittelbare Berührung kam, wie
leicht, wie angenehm waren meine Amtsgeschäfte.
Wie hoch erfreut war ich, Euer Excellenz einen un-
serer Hörsäle betreten zu sehen, um unseren heiligen
vaterländischen Zweck, d. i. die Erziehung und B i l -
dung der Jugend Ihrer hohen Aufmerksamkeit nach
dem Beispiele eines großen römischen Staatsman-
nes zu würdigen, welchcr begeistert ausrief: »Wir
können dem Staate kein größeres Geschenk bringen,
als wenn wir dessen Jugend bilden und unterwei-
sen." Diescn vaterländischen Bemühungen Euer Ei>
cellenz verdankt der heutige, für mich höchst erfreu-
liche Tag sein Daseyn, Empfangen dafür Euer
Excellenz dcn wärmsten Dank meines mit Wonne
erfüllten Herzens und geruhen Hochdicseldcn diese
reinen Gefühle des größten Dankes, den je ein dank-
barer Unterthan seinem Landesfürsten erstattet hat,
Seiner k. k. Majestät mit meiner allerunterthänig-
stcn Versicherung zu unterbreiten, daß ich die noch
kurze Spanne meines Lcbeils mit eben jenein Eifer,
mit eben jener Liebe zum Besten des theuern Va-
terlandes und im allerhöchsten Dienste zurücklegen
wolle, wie ich schon die lauge Periode von 08 vol-
len Jahren zurückgelegt habe.

Empfangen auch S ie , meine Herren Professo-
ren und meine würdigen Gefährten auf der wissen-
schaftlichen Laufbahn, meinen herzlichen Dank für
Ihre mir heute bewiesene w rthe Theilnahme Ins-
besondere aber danke ich Ihnen, Herren Professoren
der bisherigen Gymnasial-Lehranstalt, dafür, daß
Sie mich als Ihren Vorsteher so eifrig, so energisch,
so gewissenhaft in dem löblichen vaterländischen
Zwecke, ja in dem heiligsten Zwecke der Menschheit
unterstützt, viele Jahre unterstützt haben. Leben Sie
aber auch dafür in der angenehmen Ueberzeugung,
daß bei so dewandten Umständen auch auf Sie ein

Theil der heutigen, mir von Sr . k. k. Majestät so
gnädig zu Theil gewordenen Auszeichnung mit allem
Rechte entfalle.

Empfangen Sie diese gerechte Anerkennung vor
dem Bilde Sr . k, k. Majestät, unseres besten Lan-
desfürsten; vor Sr . Excellenz, unserem erhabenen
Landeschef; vor dieser, hochansehnlichen Versamm-
lung, dem Kerne unserer theuren Hauptstadt, vor
so vielen ldlen Aeltern der uns anvertrauten I u .
gend. Dieses letzte Wort erinnert mich auch an Sie,
liebe Jünglinge, als Repräsentanten Ihrer Mitschü-
ler, in diesem feierlichen Augenblicke jene Worte zu rich»
ten, die ich zwischen den vier Wänden an Einige aus
Ihnen schon gerichtet habe. Strenge Pflichterfüllung,
gewissenhafte Befolgung dcr Gesetze des Vaterlandes,
wahre Ehre, gesunde Vernunft, lebendiger Glaube,
feurige Liebe zu Gott, Fürst und Vaterland sollen Ihre
Leitsterne auf dem Pfade des Lebens seyn. Nur
durch Sie werden Sie die Stütze und der Stolz
Ihres theuren und in unsern Tagen rühmlichen, ja
weit und breit bewunderten Vaterlandes seyn. Em-
pfangen endlich au h Sie, hochansehnliche, hochge-
ehrte Theilnehmer an meiner heutigen Feier, mei-
nen unaussprechlichen Dank mit dcr heiligen Ve»
sicherung, daß er nur mit dem letzten Athemzuge
meines Lebens erlöschen werde. Bei dieser Ihrer
herzlichen Theilnahme fühle ich auch Ihre edlen,
patriotischen Herzen für einen Namen schlagen, der
uns Allen so lieb, so theuer, so heilig ist. Dieser
Name ist unser Franz J o s e p h , der zum Wohle
der Volker Oesterreichs glücklich herrschen und lange
recht lange leben möge."

Nun begannen die allseitigen Glückwünsche zu
der gewiß wohlverdienten Auszeichnung; worauf
sich Se. Excellenz und das anwesende theilnahms-
volle Publikum entfernten.

W i e n
— W i e n , 18. Dec. M i t dem letzten August

des kommenden Jahres erlischt der Pachtvertrag, dm
die Regierung zur Ausübung des Betriebes au fd t r
Nordbahn mit der Nordbahnsocietät, alsPachtunter-
nehmer, abgeschlossen hat. Die Dauer dcr Betriebs-
vertläge bezüglich dcr Südbahn lautet sogar nur
bis 1. Juni 185,. Die bisher gemachten Erfahrun.
gen sind eben n chc geeignet, die Erwattungcn, wel-
che man beim Abschlüsse der Verträge von der
Nützlichkeit dcs Systems der Verpachtung hegte,
zu rechtfertigen. Die Anforderungen des Publikums
an die Bahnanstalt wurde nicht immer befriedigt,
die Staatsverwaltung gerieth mit den Pachtgesell.-
schaften bei der practischen Anwendung der Eon»
tractsbcstimmungen in mancherlei unliebsame Con-
siicte, indem die Pächter von dcn cmgehobenen Be-
triebseinnahmen nur sehr geringe Beträge zur Ab-
fuhr brachten und d.e getroffenen St ipulat ions stets
von ihrem Etandpuncte, als Pächter, möglichst zu
crploidiren bemüht waren. Auch war es der Staats-
Verwaltung nicht vergönnt, jederzeit jenen Einfluß
zur Geltung zu bringen, welcher zur Abstellung
herrschender Uebelstände im Bahnbetriebe erforder-
lich war. Allerdings stehen auch der Uebernahme
des Bahnbetriebes unter Regie der Staatsverwal-
tung zahlreiche Bedenken entgegen ; doch dürften sie
bci Weitem nicht so erheblich seyn, als die Auf-
rechthaltung der Pachtverträge für weitere Fristen.
Eine durchgreifende Aenderung der Modalitäten,
unter denen eine fernere Betriebsvcrpachtung räth-
lich erscheint, ist daher jedenfalls zu erwarten, wenn
nicht die Staatsverwaltung überhaupt vorziehen sollte,
die Leitung des Staatseisenbahnbetriebes in eigene
Rechnung zu übernehmen. Daß diese wichtige An-
gelegcnheit der Gegenstand der ernsten Aufmerksam-
keit dcs Handelsministeriums geworden, unterliegt
keinem Zweifel.

.— W i e n , 20. December. Heute AbendS um
6 Uhr wird die Leiche Seiner königl. Hoheit des
Erzherzogs Ferdinand Carl Victor von Oesterreich-
Este im hiesigen Nordbahnhofe eintreffen, daselbst
vom k. k. Obersthosmeistcr empfangen, von der Hof»
geistlichkeit eingesegnet und im Stil len ohne diein.
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nere Stadt zu berühren, in dm Südbahnhof über-
führt , um von dort um 8 Uhr Abends weiter nach
Modena befördert zu werden.

— Die Organisnung des Rechnungswesens
beim Handelsministerium und bei dcn demselben
unterstehenden Generaldirectionen der Bauten und
der Eommunicationcn ward mit allerhöchster Ent-
schließung voin 20. laufenden Monats genehmigt.
Der oczügliche Vortrag des Handelsministers wird
demnächst veröffentlicht werden.

W i e n , ly. December. Das Ministerium hat
angeordnet, daß die fur das Grundentlastungsge.-
schaft ausgestellten, bisher sebr mangelhaft vorge-
kommenen Vollmachten unbeschrankt und für die
Gruudmtlastung lautend, auszustellcn sind. I n den-
selben sind d e berechtigten Güter namentlich anzu-
führen und die Ermächtigung zur Substitutionser-
Nennung auszudrücken. Auch sind die Vollmachts-
trägrr von mehreren Gütern für jedes Gut , wel-
cfes eine besondere Anmeldung erfordert, mit einer
eigenen Vollmacht zu versehen.

Das Handelsministerium hat den Befehl er-
lassen , daß bei jedem Eisenbahnzuge der tragbare
Helegraphenapparat mitzuführen ist, damit bei ir-
gend einem Unfälle fogleich die Bekanntmachung
an die nächste Station erfolgen könne. — Es sind
bereits alle Anstalten getroffen, daß d'c Aufstellung
der Telegraphen nach Agram mit kommendem Früh-
jahr vor sich gehen könne.

Jede Verspätung eines Eifenbahnzuges muß
jetzt, nebst der Ursache der Versäumniß, dem Han-
delsministerium angezeigt neiden.

U „ g a r n
Pesth, l?. December. Die feierliche Publica-

tion der Neichsverfassnng in unserer Landeshaupt-
stadt wird laut heute gefälltem Beschlusse des Pe-
sther Magistrateöden 2«. d . M . , am zwriten Weih
nachtsfeiertagc vor sich gchen, und zwar im großen
Natlissaale in den Vormittagsstunden von 9 - ! l
Uhr in einer Plenarvcrsammlung, zu welcher die
spezielle Einladung an die den st. Vcrwaltungsaus-
schüssen zugetheilten Gemeindedürger, ferner an alle
Vorsteher der Zünfte und Korporationen, au die
Vorstadtsgerichtc so wie an die Pfarrer aller hie-
sigen Kirchengemeinden erlassen wird. Die Vorlc«
sung geschieht bci offenen Thüren - . jo daß jeder
mann der Zutritt frei steht, nach dem Grundsätze
der nationalen Gleichbcrcchtigliüg in deutscher, un-
garischer und slavischer Sprache. N^ch dem Ver-
öffentlichungsactc begibt sich die Versammlung in
feierlichem Zuge in die Stadtpfarrkiiche, allwo ein
solennes Hochamt und ein Tc^Deum abgehalten
wird.

— Nach einer Notiz im „Figyelmezö" wurden
dieser Tage im NationalE-asino für die Baron Hay-
nau-Stiftung in wenigen Minuten »2000 fl. E M .
unterzeichnet. Besonders hcivol zu heben find fol-
qende Subscribenten : Graf Georg Karolyi 5000 fl.,
der Kronhüter Franz von Ucrmcnyi 2000 f l . , Graf
Ant. Szapary 2000 st., Herr Kämmerer v. Ießcnsky

200« fl.
— Als ncuttl Beleg, wie sehr die Regierung

bemüht ist, den Grundsatz der Gleichberechtigung der
Nationalitäten im Kronlande Ungarn durchzuführen,
entnehmen wir einer aus dem S ü m e g h e r Regie-
rungsbezirke uns zugekommenen, verläßlichen Mit -
theilung einige Daten. Statistischen Zusammenstellun-
gen zli Folge sinden sich in diesem Bezirke 238 un-
garische, 5» deutsche, 23 croaüsche, 23 gemischte,
nämlich , l deutsch-ungarische und 12 magyarisch-
lroatische Gemeinden. Bei dem hieraus ersichtlichen,
mächtigen Vorwalten der ungarischen Nationalität,
der auch die dortigen Beamten ausschließend ange-
hören, wird bei dem dortigen RcgierungScommissa-
riate, mit Ausnahme bcr Korrespondenz mit dem
Mil i tär und mit den Behörden der übrigen Krön-
lander, in ungarischer Sprache verhandelt uud die
Publication ämtlicher Acte besorgt. Doch ist unter
Einem auch Vorsorge getroffen worden, die Erlässe
der Oberbehörden, welchen croatische und deutsche

Urbersetzungen beigefügt sind, stets in dieser Form
den betreffenden Gemeinden zukommen zu lassen,
ungeachtet die Deutschen, wie die Eroatcn, in dieser
Gegend ohnedirß meist des magyarischen Idioms
kundig sind. Es versteht sich übrigens von selbst,
daß man sowohl in Kirche als Schule irden Spra-
chenzwang auf das Gewissenhafteste fernhält. Die-
selbe Korrespondenz laßt einen Einblick in die Ait,
wie die Eriminaljustizpflegc in diesem Theile Un-
garns geübt wurde, machen. Es bcsinden sich näm-
lich dicser Quelle zu Folge unter den noch nichl in
erster Instanz abgeurtheilten Inquisitcn zwei seit
dem Jahre 1847, fünf seit 1848 im Eriminaluntc»
suchungsverhafte. Unter dcn in erster Instanz Abge-
urtheilten, deren Prozesse sich in. Appellations- oder
Nevisionöwegc in Pcsth befinden, sind zwei, deren!
Prozesse schon vor drei Jahren nach Pesth gesendet
worden und bisher unerlediget geblieben sind. Wir
geben uns der Zuversicht hin, daß die Erledigung
dcr Prozesse von den neuen Behörden energisch be-
trieben werden und die Regierung bemüht seyn werde

!jene Wunden zu heilen, welche der persönlichen Frei-
^ heit dcr Staatsbürger durch den bisherigen schlep-
! penden Gang dcr Gerechtigkeitspficge in Ungarn
leider nur zu oft geschlagen wurden.

— Der »Magyar Hirlap" bringt in einer scincr
jüngstrn Nummern bezüglich dcr Thcißregulirung
Daten von hohcm Interesse. Dcmgcmäß erfreut sich
das Eommunicationswcsen, die Rcgulirung der
Theiß mit einbegriffen, dcr blsonderen Fü,sorge dcr
Regierung. Sechs Krciobaudircltionen sollen errichtet
werden, welche einer Bausection im Eentralmini-
sterium unterstchcn wndcn. Die bisher brach gele-
gene Bodcnstreckc, welche durch die Regulirung
der lingebändigtcn Theiß der Production gewonnen
werden wird und großenthcils aus fettester Damm-
erde besteht, beträgt 2,t»5l).36.') Joch, somit etwa I!)2
Quadratmeilen Nimmt man nun den jährlichen
Durchschnittserttag eines Joches nur zu 3 — 4 fl.
an , jo wird sich das Eapital des Staats um
!?0 dis 180 Millionen Gulden erhöhen. Dic bis-
herige Tbeißregulirungsgesellschaft hat mit einem
geringen Aufwande, etwa 700.000 fl. C. M. , ,

, 190.920 Joch Moorgrund urbar gemacht. Ministe-
rialrath Mi t is ist mit dcr technischen Leitung der
Urbarmachung — wohl zu unterscheiden von der
Schissbarmachung des Flusses selbst, deren Vor-

' theile problematisch sind — betraut.

D c u t l ch l a n d.
F r a n k f u r t , 15. Dec. Die neue Eentralge-

walt, welche nun desinitiv die nächste Woche hier
ins Leben t r i t t , findet eine nicht minder schwierige
Aufgabe vor, als sie der Reichsverweser vor and/rt-
hald Jahren fand, ja die Aufgabe ist jetzt viel
schwieriger. Damals, wie heute, war Deutschland
ein gährendes Ehaos, aber die glühenden patriotischen
Hoffnungen ließen damals eher eine Gestaltung zu.
Jetzt ist überall Trostlosigkeit, Sterilität, Mißtranen
und Entzweiung, und der Boden für Organisatio-
nen ganz unfruchtbar. Damals stand dem RcicyZ-
verweser eine Nationalversammlung zur Seite, die
e'ne große moralische Macht besaß, mit welcher sie
die Reichsregierung zu stützen bereit war. Der
neuen E ntralgewalt steht nichts zur Seite als Ar-
meen, mit dencn man zerstört, aber nicht aufbaut.
Nicht ein hoffnungcrfülltes, sondern ein grollendes
und entmuthigtcs Volk sindet die neue Eentralge
wal t , und das Scheitern ihrer Unternehmungen ist
gewiß, wmn sie nicht von einer höhcrn Weisheit
zum guten Ziele geleitet werden. Die Mitglieder
der neuen Gewalt fühlen wohl das Dornenvolle
ihres Berufs, und sie betreten ihn mit schwerem
Herzen. Es ist keine Lust dabei, ein verdorbenes
Werk von Neuem, und ohne gefügiges Material zu
beginnen. (Lloyd.)

F r a n k f u r t , 14. December. Folgende Adresse
an Se. k. Hoheit den Erzherzog J o h a n n wird
hier zur Unterzeichnung in Umlauf gesetzt-.

»Kaiserliche Hoheit, durchlauchtigster Reichsver-
l wescr über Deutschland! Bevor Eure kaiserl. Hoheit

unsere ^ tadt verlassen, bevor Sie die Würde nie-
derlegen, in welcher sich Einheit und Größe sämmt-
licher deutschen pande darstellen: gestatten Sie uns
Bürgern und Bewohnern von Frankfurt den Aus'
druck des tiefgefühltesten Dankes und der lautesten
Ehrerbietung. Hoher Reichsverwescr! Als Sie vor
Jahr und Tag unter dem Iubelruf aller Deutschen
in unsere Mauern einzogen, erschien.n Sic uns als edel-
stes Wahrzeichen dcr Vergangenheit, als ein sicherer
Halt für die Gegenwart, als schönste Bürgschaft
einer großen Zukunft. I h r Name, innig verknüpft
mit dem volksthümlichen Aufschwung, der vor meh-
reren Jahrzehnten die Heimat vom äußeren Feinde
befreite; I h r Name, in Oesterreichs gepriesenen
Landen eine Losung für deutschen Sinn und deut-
sche Bi ldung: er sollte uns vorleuchten im Dränge
dcr gährenden Zeit, er sollte uns der Leitstern seyn
zu einem neuen Reiche, blühend in Eintracht und
Frieden vom Belte bis zur Adria. Geziemt es nun
jedem Deutschen, in dicsem Sinne Ihnen , durch-
lauchtigster Reichsverweser, einen Dank- und Se-
gcnsgruß beim Heimwege zu widmen- so haben
dock wir Bürger und Bewohner von Frankfurt zu.
nächst ein Aurecht an Erfüllung dieser schönen Pflicht.
Unsere Stadt sah die Majestät des vormaligen deut-
schen Reiches um die Stirne Ihres Bruders und
Vaters, Ihres Ohm und Ahnen erglänzen ; sie dürfte
in Ew. kaiserlichen Hoheit den Vorboten des er-
neuten Reiches empfangen. I h r Wirken im großen
Ganzen läg der Welt offen; wir aber in Ihrer
Nähe sollten Zeugen seyn von so mancher Aeuße-
rung der bejonnenen Weisheit, des reinen und schlich,
ten Bürgcrsinnes, des thätigsten Wohlwollens. I n -
dem Sie vordeutcten, was Deutschland zu erreichen
hat, waren Sie uns zugleich ein Muster derjenigen
Tugenden, durch welche cs errcicht werden kann und
soll: dcr Wahrhaftigkeit, Beharrlichkeit, Aufops>
rung. Möge denn, wenn Sic an entferntem
Wohnsitze weilen, in das Wehen Ihrer Bergluft
ein Hauch der Erinnerung sich mischen an die Stadt,
welche so bedeutungsvolle, und wie wir hoffen segenß.
reiche Spuren Ihres hohen Wirkens trägt."

P r e u ß e n.
B e r l i n , 1«. Dec. Außer dem Antrage von

Zoltowski und Genossen wcgcn Unterlassung der
Wahlen für den Erfurter Reichstag im Großher-
zogthum Posen, hat die deutsche Commission der
zweiten Kammer auf den Antrag der katholischen
Partei, wegen Aufnahme des die polnische Nat ions
lität garantirenden tz. ,86 des Verfassungsentwurfs
vom 26. Ma i in dcr preußischen Verfassung abge-
lehnt. Dcr Eommissionsbericht st^it das Vorhan-
denfeyn ciner besonderen polnischen Nation in Preu-
ßen ganz in Abrede. Er erblickt in der polnischen
Bevölkerung Preußens nur eine »einzelne Eigen-
thümlichkeit,« wodurch sich eine Minderheit des preu-
ßischcn Voltes von der Mehrheit unterscheide. Diese
Eigenthümlichkeit liege lediglich in der Sprache.
Die Sprache allein aber mache kein Volk, und es
hieße den Staat zerreißen, ohne irgend ein wirk-
liches Volk zu gründen, wenn jedem Theile der
preußischen Bevölkerung, welche eine andere, als die
deutsche Sprache redet, eine volksthümliche Gestal-
tung oder Entwickelung bereitet ober gewährt wer-
den sollte. Von einem Ende der Monarchie bis zum
andern fänden sich nicht weniger als ,0 nicht-deut-
sche Sprachen. Mt t dicscr Abfertigung machen die
Polen die erste Erfahrung daran, welchen Einfluß
der von ihnen in der politischen Agitationszeit so
eifrig mit angestrebte constitutionclle Staat uuf die
Sicherheit ihrer so eifersüchtig behaupteten Natio-
nalität äußert. Preußische Kammern werden den
polnischen Sonderwünschen und Sondersprüchen nie-
mals die Berücksichtigung zu Theil werden lassen"
welchen die absoluten Monarchen Preußens der vol^
nischen Nationalität schenkten. Das Centralisirunas
system dcs Eonstitutionalismus duldet spin« w <-
^ . ^ ^ ». « ' ^ lriile Ve on-
derhelten neben dem Gesammtorganismus

^ . ' ^ " ' ' '» ? " ' Die °o« N°r,m zur Be,
s,ch!,glmg b<r PorlammtK^ocalilälen hl.rhei g«.
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kommene Eommijnon Hal sich noch für kein bestimm-
tes Local entschieden. Zum Volksdause hat die ganz
nahe am Regierungsgebäude gelegene katholische Au-
gufiinerkirche, zum Staatenhause das Martinstift
die meiste Wahrscheinlichkeit für sich. ( D . R. Z.)

K ö n i g s b e r g , 14. Decemb. Am vergangenen
Sonntag hat in D a n z i g am Olivaer Thor eine
förmliche Schlacht zwischen Steueraufsehern und
Mchldefraudanten Statt gefunden. Erst eine Ver-
stärkung von 20 Mann Mi l i tär verschaffte, und
zwar erst nach heftigem Kampf, den 6 angegriffe-
nen Steuer - Aussehern den Sieg.

Nömische Staaten
Das „Giornale di Roma- berichtet aus R o m

vom l i . December:
I n der Nacht vom 7. auf den 8. December

wurde der Director der päpstlichen Münze in ei-
nem kleinen Gaßchen von einem Individuum, das
ihm längere Zeit nachgeschlichen war, mit einem
Dolche am Halse verwundet. Der Uebelthäter er-
ergriff die Flucht, und der Beschädigte, dessen Ver-
wundung nur leicht war, konnte i'l einer Apotheke
sich einen Verband anlegen lassen, und einige An-
zeichen über die Persönlichkeit des Entflohenen
geben.

Der Verdacht fiel auf einen wrgcn schlechten
Lebenswandels aus der Münze entlassenen Arbeiter,
der auch noch in derselben Nacht verhaftet wurde.
An seinem Hemde wurden Blutstropfen bemerkt.
Auch konnte sich derselbe mit keinem Alibi über die
Zeit, in welcher das Attentat verübt worden war,
ausweisen. Hiezu kömmt noch die außerordentliche
Bestürzung, die er bei seiner Verhaftung zeigte, so
daß sich a'.le Umstände vereinigen, ihn als den
Uebellhater zu bezeichnen.

Der General Baraguay d'Hilliers ist am !2.
December, von Portici kommend, in Rom wieder
eingetroffen.

Aus guter Quelle wird versichert, daß der rö-
mischen Bank von Staatswegcn Hilfe gleistet wor-
den sey, da sie vom ucucn Jahre angefangcn ihre
nicht mehr zum Zwangscurse circulircndcn Noten ge-
gen Schatzscheine austauschen wird. Eben so wird
mit Bestimmtheit behauptet, daß mit Frankreich
ein bedeutendes Anlehen abgeschlossen sey, durch
welches allen finanziellen Nöthen begegnet werden
dürste.

I n Anconawurdc am dritten December Abends
und am Morgen des folgenden Tages tin Erdbe-

ben verspürt.
I n Terracina haben zwei große spanische Dam-

pfer und eine Fregatte bereits den größten Theil
der spanischen Truppen aufgenom nen, um sie in
die Hcimatt) zurückzubringen. Sie sind bereits ab-
gesegelt, und man sieht ihrer zweiten Wicdcrlunft
für den 15. December und der letzten für den Jän-
ner entgegen. (W- Z.)

Dic „Gazzelta diBologna« berichtet aus B o -
logna vom 14. December-.

Um den fortwährendcnNciubanfällcn aufdenLand-
straßcn mit entsprechender Energie zu begegnen, hat
der außerordentliche päpstliche Commissar in den vier
Legationen eine Maßregel angcordnet, von der man
sich den besten Erfolg verspricht. Längs der ganzen
Poststraßc von pastel - Franco bis zur (äaitolica
werden Militärposten errichtet, welche im Nothfalle
verstärkt werden, und auf eine Weise Patrouilliren
müssen, daß sie sich einander beständig kreuzen,
Die Chefs dicscr fi cgcndenEolonnrn sind sür jeden
Raubanfall verantwortlich, dem durch größern Ei-
fer hätte vorgebeugt werden tonnen.

Das k. k. österreichische Militärkommando
hat sich nicht nur zur Ucberwachung der verschiede-
nen von den vorzüglichsten Städten der Legatio-
nen ausgehenden Straßen, sondern auch zur Ent-
sendung von Eavallerie-Patrouillen und sonstigen
allenfalls nöthigen Escorten dienstfrenndlichst er-
boten.

D ä n e m a r k .
Am K). Dcc. sind die dänischen Beuollma'ch.

ligtcn sür dic Frierensunterhandlungen, die Herren
von Pechlin, von Rcedtz und Geneialauditcur von
Scheel mit dem Dampfschiff „Schleswig" von Ko-
penhagen nach Wismar abgegangen und daselbst
am 12. Vormittags eingetroffen; sie werden gestern
Berlin erreicht haben. Am 10. hatte ihnen der Con-
seilpräsident, Graf Moltkc, ein Diner gegeben. Ihre
definitive Instruction ward am 9. in einem zu Frc-
deriksborg abgehaltenen Staatsrath, an welchem
der König in Person Theil nahm, ausgefertigt.
Die dänischen Blätter melden nichts darüber, ob
und in welcher Weise die Unterhandlungen zwischen
der preußischen Negierung und der interimistischen
Eentralgcwalt getheilt werden sollen. Während wie-
derholt behauptet wurde, daß dic dänische Negie-
rung nur mit der preußischen unterhandeln und ab-
schließen wolle, sind sicherm Vernehmen nach, die
preußischen Bevollmächtigten beim Bunde angewie-
sen, die schleswig-holsteinischen Angelegenheiten als
Bundessache zu betrachten und zu erledigen. Und
es erscheint allerdings nach Gründung der neuen
Bundesgewalt und vorläufiger Ordnung der allge-
mein deutschen Verhältnisse unumgänglich nothwen-
dig , daß Preußen den Frieden mit Dänemark nur
vorbereite und vermittle, nichc aber abschließe. Preu-
ßen hat außer seinen Bevollmächtigten noch den
Grafen von der Goltz nach Frankfurt mit dem spe-
ziellen Auftrag gesendet, die Entscheidung der däni-
schen Erbsolgefrage dort wahrzunehmen. Zu den
also gleichzeitig, wie es scheint, in Berlin und in
Frankfurt bevorstehenden Unterhandlungen, kommen
nach einer Berliner Nachricht, der «Weser Zeitung"
zufolge, die in Kopenhagen von dem Konig von
Dänemark mit Abgeordneten der Statthalterschaft
angeknüpften. Der Konig hat vor der Abreise seiner
Commissarien nach Berlin den Mitgliedern der
schleswig holsteinischen Statthalterschaft ausdrücklich
anzeigen lassen, »daß durch die Fortsetzung dcr Ver-
handlungen in Berlin die gegenwärtig angeknüpf-
ten Verhandlungen mit den Herzogthümern in keiner
Wcisc beeinträchtigt werden würden.-' Diese Nach-
richt möge vorläufig auf sich beruhen; factisch ist
indeß, daß die Statthalterschaft vor Kurzem in der
Person des Grafen Adalbert von Baudissin einen
ncuen Abgesandten n.̂ ch Kopenhagen geschickt hat;
mit was ,ür Austrägcn, ist unbekannt.

F r a n k i e r ch.
P s r i s , IH. December. Die Natl'olialvcrsamm-

lung scheint durch die fünftägige Debatte üvcr die
Getränkcstcuer schon ermüdet zu seyn. Die heutige
Sitzung ging unter allgemeiner Unaufmerksamkeit
vo/sich. Man erfährt heule, daß letzten Sonntag
den 9. d. M . in Marsillargucs bei Montpellier
große Unruhen Statt faneen. Zahlreiche Arbeiter
durchzogen, revolutionäre Lieder singend, die Stra-
ßen der Stadt. Endlich wollte die Behörde diesen
revolutionären Denwnstcationcn ein Ende machen.
Eine Collision fand Stat t , bei welcher ein Rädels-
führer vevhastet, abcr v»>n seinen Anhängern sogleich
wieder befreit wurde. Die Truppen sahen sich ge-
zwungen , sich zurückzuziehen, und sich in der Mc.üie
zu verbarrikaoiren. Die Aufrührer waren größten-
theils mit Gewehren bewaffnet. Bei der Nachricht
von diesen Unruhen begaben sich der Präfect, der
Generalcommandant des Departements und der
Procurator der Republik mit einer Abtheilung der
bewaffneten Macht nach Mavsillargucs. — Heute,
als dem Jahrestag der Translocation der Asche des
Kaisers nach Par is , wurde im Dom der Inval i -
den eine feierliche Messe gelesen. Der Erkönig Je-
rome Bonaparte, Gouverneur der Invaliden, uno
General Pet i t , Untcrgouvcrneur, so wie auch eine
große Anzahl von Mi'litälplrsoncn, wohnten der-
selben bei. Dcr Präsident der Republik war nicht
erschienen. Auffallend war nur, daß ehemalige
Soldaten des Kaisertbums, im Costüm dtr dama-
ligen Zeit, dcr Feierlichkeit beiwohnten, die übri-
gens ohne große Theilnahme des Publikums vor-
genommen wurde. (Wand.)

G r i c ch c n l a n d.
A t h e n , «. Dec. Das Gerücht cines dev0'-

stehenden Ministerwcchsels hat sich bis letzt nicht
.bestätigt. Das gegenwärtige (Zabinet ist zu gelehlig,
als daß man es so leicht aufgeben sollte. Alle die-
jenigen übrigens, welche die öffentlichen Angelegen-
heiten zum Gegenstande ihrer täglichen Beobachlun.
gen gemacht, glauben nichc an den Wechsel, und
daß sie recht daran sind, beweist der Umstand, da^

die Minister sich rühmten, sie hatten eine förmli-
che Vertrauensversicherung vom Könige erhalten,
und die Kammer würde unfehlbar aufgelöst wer-
den, wenn die Opposition ihre Eristenz in Frage
stellte. Wie die Sachen nun stehen, wird also nicht
so leicht ein Ministerwechsel eintreten. Außerordent-
liche Umstände müßten hier etwas ändern — solche
aber sind für jetzt eben nicht in Sicht. — Das
Budget ist veröffentlicht. Die Einnahmen betragen
20,319.429 Dr. 34 L ; die Ausgaben 19,940.17.".
Dr. 5 l 3 — Die Räubereien in Griechenland
dauern noch immer fort.

Die Verwegenheit der Rauber geht so weit, daß
letzthinselbst in der Umgebung vonKorinth mehrereRei-
sende, und selbst der Post-Courier angehalten und
ausgeplündert wurden. Die schleunigst .n Ort und
stelle abgehende Gensd'armerie fand wohl noch die
Opfer, aber keineswegs d,e Urheber der Gewalt-
that. — Einem Berichte aus Sira zu Folge sieht
man in Lamia der Ankunft von 800 politischen
Flüchtlingen entgegen, welche die Pforte um die
ihnen von der griechischen Regierung verweigerte
Unterstützung angehen wollen.

A m e r i k a.
Den 3. December sollte der Eongreß zu Wa-

shington eröffnet werden. Schon den 28. Nov. war
eine große Anzahl von Senatoren und Deputirten
angekommen.

Die bevorstehende Sitzung der beiden Kam-
mern scheint eine der heftigsten zu werden, die ie
Statt gefunden haben.

Die Lebensfrage dcr südlichen Provinzen, die
Sclavcrei, wird nothwendig in dieser Session zur
Sprache kommen und gelöst werden.

Hört man die Anhänger dcr beiden Parteien
außerhalb des Congresses sprechen, so glaubt man
am Vorabend der Spaltung zwischen dem Norden
und Süden der nordamcrikanischen Staaten zu seyn.

Der Süden rüstet sich aus zu einem Kampfe
gegen den Norden, und scheint fest entschlossen, sich
eher vom Nordcn zu trennen, als :n dcr Sclaven-
frage zu weichen.

Die Frage der Sclaverei wird nämlich bei der
Gelegenheit angeregt werden, wcnn es sich darum
handelt, ob der Menschenhandel in den neuen Pro-
vinzen gestattet werden soll oder nicht.

Der Süden schlägt ein Auskunftsmittcl vor,
Kalifornien solle in zwei Zonen getheilt werden,
in cine freie und in einc andere, in der sich Ecla-
vcnvesitzer niederlassen können.

A c g y p t c n
Aus A l e x a n d r i e n erfährt man vom 26. No»

vember, daß Abbaö Pascha in (Zairo ein?,, großen
Rath mit sämmtlichen Gouverneuren und Schciks
abgehalten habe, wie das traurige Los d r Fellahs
zu verbessern sey; wichtige Beschlüsse wurden in
dirsc-r Berathung gesaßt, unter welchen vor allem
die Verfügung hervorgehoben werden muß, daß d^n
großen El'blehenbesitzern, die größtenthcilsVerschwen-
der und dcm Staate verschuldet sind, ih esitz-
thümer genommen werden sollen, um sie '.., Dorf-
bewohnern zur Benützung zu geben. Abbas Pascha
soll bei dieser Gelegenheit eben so sehr licktjgcs
Urtheil, als Gerechtigkeitssinn an den Tag gelegt
haben.

Neues und Neuestes.
— Die Witwen und Waisen all.r, welche bei

der Vertheidigung Ofens den Tod der Ehre fanden,
werden nach einem eigens crfiossenen Befehle des
Kaisers mit Pensionen und Erzichungsbeitragen,
deren Höhe Se. Majestät selbst bestimmen wird,
bethcilc werden.

— D!e Nationalvcrsammlilng uon Frankreich
hat am I?. December die Discussion über die Ge^
tränke-Stcucr im Allgenninen beendet, und mit
445 gegen 220 Stimmen beschlossen, znr Berathung
über dic einzelnen Artikel überzugehen.

— Dic feierliche Eröffnung dos piemontesischen
Parlaments soll am 20. d. erfolge

- Die Abreise des Erzherzogs J o h a n n von
Frankfurt soll aui den 27. d. anberaumt seyn.

— Der »Eonstitutionel« berichtet, die Rückkehr
des Papstes nach Rom sey positiv auf den 20. d.
festgesetzt.

— Der Waffenstillstand zwischen P. ußen und
Dänemark soll ausdrücklich auf 3 Monate verlän-
gert worden seyn.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . A l . v. K l e i n m a y r .



^ - ^ » > /^H^

Metcvrolostiscbc Veobachtungen zu Lclibach ine December I5i^55.

' ' " ^^bachtunq. ans N" r^ 'nin. n^ck'Nc.nim. ^ '"' dc? Himmcls. m 2^ Ttimrcn. ^ " ' ^ " " u n .

l
-, «Uhr Morg. 27" <>"' >̂ N̂ " <»/." TO lriil'

1<1 ' 2Ui!r'.»iach. 27" 7" ! 0 , ^ ' " l ' L')g lt^
j lOUln M'.nds 27" 7"' .̂1!> " ^" ^-SW dw

j g llt'r M. 27" 7" ' l0,: i2— l ' GO N.I'cl
<0 l 2 M r Nack. 27" t<''' ^ M " t SSO irüd

ĵ  lOUHrAl'. 27" '.»'" 6.9 l " 0..'," O Ycit«

s U Nhr M. 27" '.»"'««.Ill " ' 0,.^' SO trüt'
2 l ) 2 Uhr ̂ ach. 27" U" ' l l , l t t 0.5 SO dto

> lUUHr Ab. 27" N " ' « M 0 O l,citn

Te legraph ischer < 5 u u i ^ - V c r i c h t

Ver Sraa:äpapicrc von« 2 i . H.cclnvcr 18̂ ><>. i

Maatsschulrverschlcibmigcn ;u 5 P<'«. (>» <>M,» 9^ ?/«
dttlo ,. 4 1/^ ., „ «3

Vnlofte Ol'll'qaNo!!«!, Hofkammer^
Obligationen dc,? Zwanqö-Dar-
lehens in Krai», un? Atrarial
Obligationm vlin Tirol, Vorarl-
l'erg und Salzburg . . . , ^ « 4 p^t. 7«

Wien. Stadt.VaüCoHbl. zu 2 1/2 p(?r. <,„ s<M,> i)<»
detto pltto ,̂ 2 dtln 40 ^

Acrarial ^

Olstcrrcich unter unc> l'b vcr ! zn ̂  ,,<^l. l !
Enns.von Aöhnnu, Nah ß ,. ^ l./2 „ !
«n. Schlsilil!, Tleicsm.lcl, 'tz „ 'i i'/^ „ /
KariNtll, ,'lraiil, Oör̂  mw » „ ^ ^ l 4"
dssWicil. Dt'litcollMlraini»^ ^ ,̂ l : i , ^ „ /

Aciien dcr österr. Danan-Dainpfschifffalut
i,u 500 «. (<. :v<, , . , . , ' .'»<W , l . i i l i>. >M,

Wechscl-(>ou!s l)onl 2 1 . December l k j 9 .
ÄlN,n'rban!, für l0U Tl^ lcr Eieren«, Rtyl . l ä7 (". 2 H'^'llal.
Äugsl'urg, f'ls 1<w Guld.n (^ur.. G'.llo. l<^l Us».
Fcanlmrt" . V i . , sur 120 si. siidd. V,r-

rmsMahr . im 25 1/H ft. ^uß. Guld. 1!2 1/i Bf. 3 M^at
OfNll.^ für:>00 ,:clic Picnuuil. ^irc. Guld. >2!» l/2 «. 2 Mo»a>-
Haiudurg. sur M> Thaler ^auco. .)lth!. 1«-> 7/5 2'"^,„ ^ '
^i,'!p;ig/s>"' lÜl»Thatcr^ . . Rthl. lOo' ^ i . 2Ml'n.^'
Vuildllll, fur ^ ^fuod Zti'rlulg. Glilt>cu 1<-2j. 2 "^'i'i'n
Mnlaut', fur WN Ochcrr.lch. ?ir.', Gule. W0 (>'. 2 M^iat.
Marseilll, mr !l0<» stranfln, . Onld l".i H'V^'ii.tt
Paris, fur .Mft Frcinkm, . , i«^?, l:;!l 1/2 Pf. 2Mrü'it
Bukarest fur l Guld^» para 24,', ^ ' ,^ ^^ ,^ /

Sta.nt'p^piere vom ^2. Dcckml)el' l8^9. ^
Mitrclpr. ill l<i:'.li.

Hiaatt!ftt'!l!dvl'rfchrcil'unc,eu ;u 5 v(5s. (in i>,M.) 9^ ! /5
r.tto zu ̂ I>2 ^ „ >̂> V ' ^
dctt,,' „ 4 „ ., 74 l>8

W i m . Ltadl-Oanco-O^. zu 2 < / 2 p^ l . (in <52»i.) »̂0
O l'li^acii,'ncn dcr «tandc von Ocfisr-

r.ich nittcr uno ob dcr ^ n n s ^c. zu 2 p ^ i . 4<»

Bant'Att i .n, l'r. Stuck 1186 in <Z. M.

Wechsel-Cours ou.n 2̂ z. December l84t / .
Anunrran». für l00 5y.il,r. l<ürrli,l. Rthlr. l57 G. 2 M ^ i i i ,
Alt^ebiug. l>lr l<>0 Gultcu ('ürr<nt. Gulo. l l:l ^ / ^ Use.
^raiiffur't a. M. , silr 120 si. M d . Hi l?

cu ie i ' ^ä^ , ! > l 24^2s ! . <>>,'!, Gu!d. <l ' - !./'.' Hs. . ' lÄl ' i lat.
l^'iula, fur ̂ <)0 n^i^ Pici,!^,:. Är,'. ^»uld. «2°» ^ . 2 Ilonas.
Haiübnra. »in- !0-,» i yal.r Banco, Ml>l. ju , j i ^ 2 Mm,at.
r ,v^l ! !o/ ,ur ;W0 T^canisch. « i r l . O, !^ . ^<'i» i / 2 ^'. 2M^nat .
^l'ndoil, fiir < Psluid « tc l l im , , <Hü^m l i - 2 4 B>'. 3 Mi'nat.
Mailano, M 300 O^'lcrr. ^irc, (>n,lr. 100 l / ' i Vf. 2Monat.
M.irst i l !^ f i lr: ' .00 ,>ranlil,. Gnld, i^iF ^'. 2Mo!,.u.
' l 'a,is. n>r Ü0«.» ^ivllltoi, C u l l . >:>5 s>", 2^^'!: i>i.

Zeitschriften fur «»K«,
Mlö dcm Ä^-Iagc voll Waumssci r tucrs ,

V u c h h a t t d l l l u g in Le ipz i g .

:i ctc>l und ösiV:̂ .!ch.l'. izoc.,l,n, ,in ^ ^ , i . u,lo K..?-

die uiuen dsziichiit lfr,, w^! i, alci l lüinc»«, w ö H e l l t l
lick m i l a softer P ü nc l l ich ke i t elfcheinenren
Zei tschr i f ten, luid l'il'en, sich ten zabl-eicken Ubon^
nrnicll ics!rlde^, an^ureil,5n, wozu t i t unlei-zcich-
neie iouchl^nldilmg iftre Velmunung gem tinne»
len l'^jcn wirc.

Es l i n d f p l asnd« ' :
D i e Al lgemeine M o d e n »Ze i tung E i n e

Heil>a, 'si f t n i l »>e g e d l l o e t e W e l l , t>egleiiet
von dem B i l d e r - M ^ g az in . 52. I^lxZ. Preis
süc cilla 100 Q u a s t b o q e n m i t 52 i l l um.
S t a h l s t i c h e n , übel 5M) Abbildungen der lnucst,n
Modil , eülhallend , ll» fi. M i t 10t i I l u m i n. und
schwarzen S t a h l s t i c h e n , jene Moden und
Ponr^s , ^iadieaiisichtei, und Vegenden, Adbiloun-
gen von Moiulin^nen, Gemälden, Meublcs, Equi»
pagen ?c. e-.tdai.end. l3 ss. 20 kr.

»nn«^. l ' l i x «inmßl 5v«^ 52 lls3v„s«« 6«»« MO'
<l«» : 10 l i . 1^^ lext« f>Cll!. il l i . 40 kp.

D a s i l lustr i r te M a g a z i n , begleitet ^l>, der
Schnellpost fü r Wtoden. '^rUlfte Folqe. 5. Jahrg.
(Enchant alic 1< H^gc.)SMil vielen Abbildungen.
Plt is oierleij.hiig 39 kr. DMelbe auch mit 13
coior. Kupferil ron Mode". 1 fl. 16 fr.

B l ä t t e r aus der Gegenwar t Eine Zeit.
schritt lur UluerhaliUiig uno ^>elet)rung aus dem
O)ttic:e 0t> Wlssenschafl, Kuni! , IudusMt und des
offen.lichtn i l^'t l is. Hnauögegtdcn von l)r. i !ud^
w l g M cyer. Neue golgc. 5. Jahrg. Iähllick 64
freiwillige Bo^el, ,:, ^. Preis halbjädr. 3 fi. 20 kr.

Al lgemeine homöopathische Ze i t ung Von

! ^!! ^ l - i^!l ,l)^ 2 . '^'o^'N i^ ',. ĵ "!. 2l) t .
Allgemeine Zeitung des Indenthnms

.^i : , 5l.g.lN !lzl a^e» juolschk In'elti ic. Von l)s zf.
P l/ l : ! pp , on , Raoclll i i. 1 ^. ^»yr^. 96 ^l's,en. 5 ft.

I ) n . ^Xl. u. K l e i n m a y r'sche Buchhandlung
in Laibach.

L l c i t a l l o n.
I i d.m Hause Nr. «9, auf der Poluua-

Vorstadt, w.rde« am 27 Dec m.hrett Z'.mmcc:
und buchen-(serälyc im Vr'rsielgeningöwege hmt»
an>jegcl)eii.

R a ch st c h e n d e
wünschen zum neuen Icchlc «<»l» allen iyrcn dochoerchrtetl Gönnern und Freunden Giück mW Se^en von Gott dem O e l ^
allcs Oul^n, und l^den ftcl> ourcn ^ösunq der Ncuiadrs-Bil l t te für d<'Ärmen von alien, sonst «blichen N e n j a l l r s w ü , ,

s:-i,e« l^sges^qt: " '
A n !» e l - f l ! ! ' q. ^ . l , t»>!l ^ ! e l ' . ! ^ e l , 'vtzelclnn'icn havcll sich t»^5ch Äbual'M!,- l>ssl)<,dcrer Erlaß!-cirleii ^I ! i i ! von d,!l ^^l!ckw ".«schc» zu G eil I! r l .5, >,.. s. c>> 4. ' « « .

!ul- 5,is J a h r , Uü« loc^df^ac. > ' .''u ^ <^ » r l v ' ,!»,-> .^ H, ̂  ^^, s s t !t t n

5 Seine nirstl. Onadtll ber l)ochw. h .̂5>)ebl)r!>t H.'ll
A"ton A>oi? Wolf, .>l'!!!N'ischl)! ron ^.nduch,

' S " . ^ Majestät n i t t l . gftuimtr N.Ul) ,>̂ .
* Herr ^'t?r Schlid.l', ltocalkapl^ü zu Maum'tz.
Hcrr An< c'ô  Luschcr, jubel. 'j)!ar,er,
, ^ Georg ^l.llder, k. t. ^roicssor.
F»au Johanna bischer.
Herr Heinrich ))ün<r v. O.niooldl s.nnint Familie.

^ Stephan Kobau, Psarrer zu Aolcschik
" Herr (^arl Basou ^lödnig , k. t. Vlircrnialrath.
* ^ Albert Triiikcr,
^ M,al, Tyerese Trinkn'.
* Herr (5,arl ^reihclr r. (öotclli,
' Frau Juli«,' Zreiin u. (^odelii.
,̂  Herr Domherr Pauschct.
" ., Älat'ink, ?)!alrtl in Natlaö.
H,trr l)l-. ^0l',aln, ^hris. Pogazhar.

>> Joseph Hl't!.!x«er, ^raf t l l im Aloysiauum.
«ra«, K.Nh^N!>a ?lllon.
^ Herr Eduard Freiherr v, Schweiger.
^ Flau Eleonore Baronesse v. Schweiger, » ^ iUi-

comtessc Quader.
- Herr !»,-. ^adiniq, k. k. Gudernialrath.
* »> Zerd. Ia>-. >,, k. t. l^am.° u. Kriegs > Cassier.
' Fräul. Juliana I nnnig,
« ^ Hedwig Ja innig.
' Herr !>,-. M.,x. ̂  n^bach, mit Gattin u. Tochter.
^ FrauFranziska Gräfin v. Stubmdcrq,
" Herr ^ranz ^weck, Hauptscklillehrcr, s. Gemahlin.
" Se. Orcl^nz Graf und Grasi,« r», WelserZhcimb

samnlt Familie.

' Fn.'l Cli!.^eN) ^r.ii«, v, (iodc^i:. Wilwt.
^ ^rau!. Eleonore Fiem, o Cobelli.
" » T^erelc Fleiin v. i>odelli.
" Hnr ' ' « " . Ientschitfä', l. l. Steuertinn. m. Gattin.
" „ Johann Paul Luppantschitsch sammtFamilif.
Hs.r Andreas Br:,ß
Hrau Mlilie, Witwe
,xraul. Mar i , Schivitzhoffen.
^ Herr Klementschitz sammt F.nnilit in .^berlüibüch.
vcrr Joseph Kaus und Familie.
* H"' l Franz Mctelku. P:olessor.
" » Kreispynftkcr l)r. Nagy mit Gemahlin.
* „ ^udwi^ Nagy, Hörer oer PHysie
Herr Ios.pH Eftaromz. Tabak. Districts - Verleger.

,) Hlinrich Sparoriz, Theolog
^ H)crr Doctor Albert Mtrk.
<' Frall Mathilde Mert.
Hcrr Ioh. Georg Fleischmann.

» Anton und Maria Fcichtinger aus Wippack, nun
in Slorja.

> „ Wenzel Feichtingcr sa.nmt Familie.
* Herr Matthäus Fi^z sammt Gemahlin.
* g Johann Mautner sammt Familie.
Herr Simon Petz. Cat.-Schatz. ° Com., s. Familie.

.. Iostph Pajno aus Sipari.
Fraul, Seraphine Koß ^nls Wrißenfels.
* Herr Ignaz Bernbachcr, 8^llw,'.
^ Frau Josephine Bernbacher.
Herr Th nn>, Theater. Director.
* " Joseph Mayr sammt Gattin.
* » Joseph Koß, k.k. Kreiswundarzt, s. Familie.

Herr Ioftpl) Globoömk, Rcligionslehrer
Woylehrwürdiße Ursulinen. ^oiwent zu Lack.
Hen- Jacob i»ukas Wurja, k k. Prov, Staalsbuchb.

Rechn Official, sammt Gemahlin.

* „ Joseph Suchanek, f. k. Polizei-Tl-elrommissa,
* „ G k. B. z. L.

^ „ Mrcr, k. k. Gub 'Rath und Polizei.-Director,
* Frau Uhrer dessen Gattin.

* Herr Aler s chusserschitsch, Localkaplan in l )r»/^ni«.
^ „ Johann Mayr, Apotheker
* » lli-. Leopold Nathan, k. k. Pros , s. Gattin.
* „ j>>-. Schisser sammt Gemahlin.
* ., (Zarl Fischer, Edler r, Wilderisee, k. s. Haupt-

malin, sammt G.'ttin.
" » Siinon Hnmann, sammt Familie.
Herr Vinccnz Tlkssllischcdl, k. k. Sttashaußrerwalter,

s^nimt Familie.

* Herr l)l>. Andreas Napreth sammt Familie.
* „ Joseph Kek, f. b. Ä?otar.
"̂  >. Michael Potozhnit, f. b. Kaplan.

!* „ Caspar Velkaverch, f. b. Kaplan.
Herr Jod. Kovazhizh, Psarr. z>, Feifiritz indes Wohnn.

» Anlon Potozhnik, Priester in HaaSderg,
* ^ Joseph Forstner sammt Familie.

(Fortsetzung fo lg t . )

Z. 2352. (2)

Dn Enstllo-Kaffchhausr
sind halbjährig folqende Zeitungen pro 1850 zu vergeben: „Allgemeine Zeitung,"
»Wiener Zeitung/' .Wanderer," .Ost-Deutsche-Post," »Grazer Zeitung," »Illu-
strirte Leipziger Zeitung," »Dcr Lloyd« und »Fliegende Blatter."

(Z. Laib. Jh. Nr. l55.)

Z. 23 i7. ,2) »

Haus-Verkauf.
D ^ H . u s N r . , 6 3 , in d c r ^ d t a m a . t m

Mmkce, -;t geĝ n d.ll.ge Bcdlngmsse aus frei,,-
Hano zu v'vraus<l,.

Das Näyere ist rben daselbst zu erfragen.
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An alle jmc Herren Hausinhaber,
welche mit der Zahlunqserhohung für die Wintermonate vom 1849 auf 1850 noch im Rückstände sind.

Laut .'lten Paragraph der Militär-Emquartierungs-Contracte sind alle Jene erloschen, welche sich damals nicht herbei-
ließen, die Erhöhung, den Zeitumständen gcmäß, zu bezahlen. Ich bitte daher wiederholt um die Einzahlung dieser Rückstände,
vier um Bereithaltung der Localien zur Selbstbequartierung, da ich für die am 1. Jänner noch rückständigen Häuser keinen Mann
mehr übernehme. Möge Jedermann beurtheilen, ob e5 möglich ist, in den strengen Wintermonaten, bei unausgesetzter Bequar-
tierung und sonstigen Calamitäten, ohne Zahlungserhöhung zu bestehen.

Jas. Vencd. Wtthalm.
Z. 2344. (!) " " "

E i n l a d u n g
z u r

Dränmneration ans die Gramer Seitnng
fnr das Jahr »8 2«.

^ e r nahe Jahreswechsel gibt uns Anlaß, für die rege Theilnahme, welche unser Streben bisher fand, den wamsten Dank ausdrücken und dieses
Blatt dem ferneren Wohlwollen d<ö verehrten Lesepublikums zu empfehle,,. Wir werden auch künftig weder M'ihe noch Kosten scheuen, um den
Anforderungen der Zeit zu entsprechen. Den in Aussicht stehenden Verhandlungen der Volksvertretung soU eine bejondere Sorgfalt geschenkt werden.

An unsere wackren Mitarbeiter und Correspondent«»!,, d,e uns so ergiebig stützten, richten wir das freundliche Ersuchen um rührige Fort-
setzung Ihrer Beiträge.

Für den belletristischen Theil des Abendblattes, dem wir ^in.' erhöhte Pflege widmen wollen, pno bereits namhafte Kräfte gewonnen,
von deren Wirken sich nur Erfreuliches hoffen läßr.

Die billig gestellten

PränumeraNons-Preise
für die t ä g l i c h erscheinende Grazec Zeitung sammt Abendblatt sind:

^) f ü r G r a ; im Zeittmgs-Comptoir (^tempftrgasse Nr. !42), ssanzfahrig . . . l 6 ft. <ZM.
h a l b j ä h r i g « » »

» « » v i e r t e l j ä h r i g 4 » „
für Zustellung der f i t t ing und des Abendblattes durch )lust>ager entfallt v i e r t e l j ä h r i g der Betrag von 1 st.

k) be, a l l en P o s t ä m t e r n mit t ä g l i c h e r Zusendung g a u z i ä h r i g 2N „ »
„ . » h a l b j ä h r i g l " >» ,

Wir erlauben uns, an die «ehrten Abnchmer, welche die Zeitung durch die Post zugesendet wünschen, die Bitte zu stellen, die Pränu-
meration bei den Postämtern mögl ichst b o l d einzuleiten, damit die Zusendmlg der Zeitung vom l . Jänner an v«llstanbig und pünctlich er-
folgen könne.

G r a z , im December l84U.

D i e R e d a c t i o n . D e r V e r l a g .

P r ä n u m c r a t i o n s - F tt k ü n d i g u n g.
^ ^ i t Schluß des Monates December geht die Pränumcration dieses Semesters zu Ende, und wir laden hiermit die I ' . l . Herren

Plamlm^amen, so' wie gesammte Freunde deü politischen Lebens zur neuerlichen Pränumcratton auf di? ^ a i b a c k c r Z e i t u n g ein.
Um den großen Bedürfnissen der Neuzeit zu entsprochen, und den vielseitig gemachten Wünschen thunlichst nachzukommen, wird die

L a i b a c k e r H e i t u u a vom Jänner W5l> an t ä g l i c h , mit Ausnahme von Sonn - und Feiertagen, erscheinen.
I n Betreff unserer politischen Haltung und dcr Tcnd^.z des Blattes glauben wir das verehrte Lesepublitum auf das in unserem Blatte

vom I . December d. I . Nr. 1,43 erschienene Programm verweisen zu dürfen, und wir behalten es uns vor, hier nur noch die Art der Einthei-

unq ^ ^ ^ ^ Augenmerk auf dic Provinzial-Interessen unseres Kronlandes gerichtet. I n dieser Beziehung werden wir es uns
-ur Aufaabe stellen alles auf Agricultur, Industrie, Schulwesen, Aoministration u. f. w. Bezughabende zu erörtern, und die Aufmerksamkeit
der Gchordcn auf diese Puncte hinzulciten. Zu diesem Behufe laden wir Alle wahren Vaterlandsfreundc höflichst ein, uns mit Beiträgen dieser
Art aefälliast 5" unterstützen, wofür wir auch angemessene Honorare zu zahlen nicht Anstand nehmen werden.

Nächst obiacn Art'.teln werden wir das Wichtigste und Iittcresjanteste aus allen Hhellen der Monarchie schleunigst zu bringen bemüht
sevn uno in harmonischer Zusammenstellung und Fortsetzung den Neubau der Gesammtmonarchie den verehrten Lesern bringen. Zugleich aber
werden wir oie Begebenheiten und dic fortschreitende (5'ncwickclung der außerösterreichischcn Staaten auck nicht unbenichlchtlget lassen, das Wis-
senswürdiaste mittheilen,' und hauptsächlich dem auf den österreichischen ^achrstaat Bezug habenden unsere volle Aufmerksamkeit schenken.

Das >.Illyrische B la t t " wird zu erscheinen aufhören. Statt dessen werden wir den Freunden der Belletristik ein reichhaltiges Feuilleton
-wei bis drei "Mal die Woche durch die thätige Mitwirkung mehrerer Belletristen zu biecen in der Lage seyn.
" Obaleich dieses größere Unternehmen wegen Haltung von Corce,pondenten m verschiedenen Puncten des Kaiserstaates und sonstigen da-
mit verbundenen Mehrauslagen mit nicht geringen Kosten verbunden ist, so wird der Pränumerationsbettag demungeachtet nur um den gewiß
höchst mäßigen Betrag v o n i a h r l i c h E i n e m G u l d e n e r y ö y t , wodurch sich nachstehende P r ä n u m e r a r i o n s b e t r a g e her-

a ^ n ^ a d r i a im ColAptoir 1U si., h a l b j ä h r i g 5 fl.; g a n z j ä h r i g mit Kreuzbaud I I si., h a l b j ä h r i g im Comptoir mit Kreuz-
band 5 si. 3<» kr.; g a n z j ä h r i g mit der Post portofrei uno unter Kreuzband mit gedruckter Adresse 13 si., h a l b j ä h r i g mit

^Iene"p ' I ' Pränumeranten in üaibach, welche die Zeitung taglich ins Haus gestellt zu h^ben wünschen, zahlen dafür halbjährig 3« kr.
Um ferneren Irrungen auszuweichen, wird bemerkt, daß nur gegen wirtliche Vorausbezahlung die Zeitung verabfolgt wird.
Für Ankündigungen durch das Intelligenzblatt der L a i b a H e r Z e i t u n g werden folgende Gebühren berechnet. Für eine Garmond-

Tvaltcmeile oder den Raum derselben bei einmaliger Einschaltung :l r r . , zweimaliger Einschaltung 4 kr . , dreimaliger Einschaltung 5 kr. Fur
eine An^iqe bis inclusive 12 Spaltcnzeilen, ist die Einscyaltungsgcbühr für ein M a l 4« kr., zwei M a l 5,0 kr. und für drei M a l I si-

l ^ Die mit Post einzusendenden Pränumerationsgelder können unftankirt aufgegeben werden, wcnn auf der Adresse des Bneses her
Inhal t als »Zeitungspranumerarionsgeld« bezeichnet ist.

LZ^ Alle Zusendungen an das Zeitungöcomptoir und an die Redaction werden nur franklrt angenommen.
Indem wir unser erweitertes Unternehmen einer gerechten Würdigung empfehlen, schmeicheln wtr uns, durch das Gebotene allen Anfor-

derungen zu genügen; wir glauben für die Opfer, die wir dem Unternehmen im Interesse der Provinz bringen, durch emc größere Theil-
nahme entschädigt zu werden, und ersuchen höflich, uns recht bald die Pränumeration einzusenden, um auch darnach die zu erwartende größere
Auflage bestimmen zu können.

Laibach im December 1849. ' <» ^ . - - K ' . .
Ig lW V. Klemmayr s Jettungsverlag.


